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A*1r. die Wettähr»»g vo« Schntzgelder« fiir die
8rleg »«> vo» Na«dvöGeI« «»d Etchhörvche«.

Die SmtSversammluug hat am 23. Juni 1906 bc-
schloffeu, für dir Erlegung vou Raubvögeln vud Eichyöruch»
SSußßklder zu gewähr» «vier der Uora«rfetz»«>,
daß die G «« ei«de» a»O eiße»s« Mittel « die
gleiche« Gchoßgelder für die detrrffevde« Tiere
gewähren Md zwar

für de« Uhu uud Hühnerhabicht je . . . . 1 ^
„ die übrig?« Lagraubtögrl«tt AnSnahme drS

Turmfalken je . 60 aZ
, Würger, Elfter«, Rabenu. Eichelhäher je 20 ^
. Nchjusge der Lstr. Bogelartenj: die Hälfte

dieser Sätze,
» Etchhöruch» je . 10 Ä

Godau« hat dis AmtSversammlsüZ am3. April ds. Je.
beschaffen, de« Semeindes des Bezirks uuter der BorauS-
fetzmrg der Gewährung eines Beitrags iu gleicher Höhe aas
der Gemeiudekaffej- LO iZ für die Erlegung eines
Wiefel- aus AAtSkörprrschattsNtitklu zu verwilligrs.

Die Gr « ri»drj«Gdpächtee»«d etwaigef»«ftige
Aagdderechtigte werden herauf dtngewieseu uud zum
Ndschätz der detr. schädliche» Tiere veranlaßt.

Dm 29. Nos. 1909.
Sommere!!.

Die Herre» Ort -vorstetzer
vsllen eutsprecheudeu Beschluß der Gemeiudekollrgi» über
dir GewätzruuZ von SHutzgelderu für da? Wiefel seitens
der Gemeivde herbetsühreo, svseru dirS noch nicht geschrhm
sei« sollte, uud alSdarn vorstehevde Brlauutmachuug tu
der Gemrinds ortsüblich veröffentlich» .

Ueder drs Vollzug wolle Vormerkung im Scholth.»
NmtSprstokoll gemacht werdeu.

Den 29. Nov. 1909. Sommerell.
K. Oberamt NZtzSld.
Bekattutmachuns»

dete. die Keldderei»», ««, H a»f der Mark«»,
Oderfchwasdorf.

Durch Erlaß derK Zeutralüelle für die Landwirt¬
schaft vo» 25. Nsv. d. IS. Nr. 485t wurde das Ergeb-
«is der Abftimwuug-tagsahrt vo« 9. Oft. d. IS. endgültig
dahin festgestellt, daß dte Ausführung des vou dem Ge-
»etudtral beantragt» UnternehmeuS einer Brreiviznua der
Gewaodre: Breite, Frühseßäckee, Hallwaun-tal, Loch, Oberer
Sohl, Bor d?« Sohl, I « Sehl, Hinterr Srwmlrr, Bor-
derer Simwler, Höheshof, Lotzntul, Lohnwieses, Oder.
Berges uud Stamach" der Marlung Ode schwaudorf unter
Eiudeziehusg vo»GrunLstücke« der aaereuzeud'»Markuage»
Egeahanseuu»d Walddsrf durch 133 von 204 Stimme»,
also dmch» ?hr als die Hälfted?r Beteiligten, auf wrlche

vou dem Gesamtaruudsteuerkapital vou 4955.76 der
Betraa vou 3338 35 ««, als» « ehr als die Hälfte entfällt,
defchlofftu worde» ist, uud dte so beschlossene Felddereiuig.
«ng ge»rh«igt.

Dm 29. November 1909.

-KoMischs HleSerkicht.
I » Bad»« ist die Lerschiebuug uach liu» bei den

Sammerwahl» auch bei der Wahl des SammerprästdiumS
zu« Ausdruck gekommen. I » der letzte« Periode führte
der ZerrtrarsSabg. FHnuSatz Leu Lsrfitz. Nusmehr wurde
der Natiouallibrrale Nohrhurft zu« Präfideuteu gewählt.
Fehrrsbach wud? daun zu» este» Lizeprästdmteu gewählt,
lehnte aber gekränkt ab, so daß daun der Sozialdemokrat
Geiß erster Lizrprästdeut wurde. Zweiter Vizepräsident
wurde der Demokrat Heirsburger.

Zn« Oderpräsideotr» der Pr »vi«z Gchlrfie»,
au Stelle des am 1. Januar iu dru Rsyrstrnd treteude»
Grafen vou Zedlitz-Trützschler, ist der herzoglich auhaltische
StaatSmtutster uud Wirkliche Geheime Rat von Dallwitz
iu Dessau eruaunt Word» . Herr von Dallwitz ist eiu
geborener Breslauer, de; vor seiner Berufung«ach Anhalt
tu der preußischen» erwsltûg tätig gewesru ist. Er ist
54 Jahre alt.

Der Kaiser vo» Oesterreich hat die Auslassung
der tu BoSniru Md der Herzegowina ausgestellten Grenz.
streiftsrpSobteilvngeu mit Ende Novewbrr angroidaet.
Mau erblickt hierin einen BrweiS für die endgültige Be.
ruhitzuag iu den Grrrzgebict» .

I « Frankreich ist ein nationaler BreAtenverbaud
gegründet worde«, der hauptsächlich den Zweck verfolge»
soll, durch einheitlicher Vorgehen die Verwirklichung der
ForderuvgW der Beamte« zu erleichtern. Eiu großer Teil
der Beamtesschaft ist gegen den verband, den mau alk
„Arbeitsverband des LervaltsuaSprolrtariatS* bezeichnet.
— In Lamuretle habe« die Sinder des Schulbesuch einge¬
stellt, weil der Lehrer sich weigerte, die Bmutznug eines
vom Bischof verbotene« Lehrbuches aufzuhebev. Mit de«
Borgeheu der Bischöfe gegen die weltliche Schule beschäftigte
sich gestern iu Paris der Solouialmioister Lrouillot irr
einer Baukettredr. Er führte aus, die Bischöfe wollte«
offenbari« Htsbltck aus die bevorstehradm Krmmrrwahl»
dte Bkdölkerunß iu Ausreguug versetze», vud es habe deu
Anschein, als ob man die Leideuschaftsu des Bürgerkrieges
entfachen wolle. Wir werdeu nicht dulden, sagte der
Minister, daß mau gegen Gesetze. Lehrer und Schulbücher
Krieg führt. Wir »erden vielleicht gevötigt sein, die
Schulen der Gegner, ihre Lehrer vud ihre Schulbücher zu
überwachen, dte sich durch falsche Darstellung der Geschichte
bemühen, den Haß uni er den Bürgern zu schüren.

I « e»,lische« Oberha«- sprachen in der Fort-
setzung der Lndaetdebatte tu der Hauptsache«ur »och
Politiker zweiten RaugrS, Md zwar für deu LauSdownrsche»
Aalrag. Hingegen trat wiederum einer der augesehrusteu

uuionistischeu Peers, Lord Balsour os »urleigh, gegen de»
Antrag LauSdowue Ms, den er trotz aller Mängel der
Budgets für Mkonstitntiouell und höchst gefährlich hält.
ES ist etwa die gleiche Haltung wie dte von Cromer Md
Rssebery. Mau hört j-tzt vielfach die Meinung, daß dir
Lords uuter dem Eindruck der iu ihreme'-euen Hm» ge¬
haltenen Reden dte Opposition gegen die Ftuauzbtll fall«
laffeu werden. — Z»Ische« beiden Häuser« des Parlameuts
ist bezüglich der irische« Laudbtll vom5. November et»
Kompromiß zustande gekommen.

Die 8«- e de- Griechische« Kabinett- gestaltet
sich wieder kritischer, da die Rtlitäeligat« dringender Form
eine Rrtvtgnug des BeamtevkörperS fordert. — Die Zeitm,
.Chr-sss- richtete heftige»«griffe gegen dev Direktor der
hellenischen Altertümer, der daS Land vrrlaffn mußte. Da
die fremdländische« archäologisches Institute durch dar ge-
«auute Organi« diese Asgelegevheit hiueiugezogeu Word»
sinh, habe« dir fremde« Gesandt» eine« Protest an die
Regierung gerichtet.

Der persische Urberfall ans dte Karawane der
russisch» Konsuln Prffrk und KadlnlowSlh wurde vou 5V
Rettern und 200 Raa« zu Faß des «aschkaistamme»
auSgeführt. Dte » eglettuug der Konsul«, dm» sich sech-
persische HaudelSkarawaom« tt einige» persisch» Soldat»
angefchloss» hatte«, war z» schwach, um de« heftig«
Feuer der aus de« Hinterhalt fchteßrud» Räuber zu
widerstehe«. Die Karawane mußte preiSgegrb» Md de,
Rückzug asgetretw werde«. Außer de« bereits gemeldet»
Serlust» bei der russisch» Karavaue ward» bet d»
Haudelskarawaur« mehr als zehn Perser getötet. Dte
Karawane» wurde« gänzlich auSgeraudt. Mit Müde gelang
«8 de« Kousulu, die beide unverletzt geblieben stad, dar
Archiv uud die Kaffe LeS Konsulats tu Sicherhett z»
bring» . Der russische Gesandte hat der persisch» Regierung
die ernstest» Vorstellig» grmacht und sie ausgesordert,
Mverzüglich Raßuahmeu zur Bestrafung der Räuber zu
treffen; auch machte er dte Regierung für alle Verluste
verantwortlich und verlemate volle Euschädtgung.

Gages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt Md Laud.

Nagold , des SO. November ISO».

* « rfchlesie»» Zeit, » tt de« «dvrutsest degauu
die sog. aeschloffrue Zeu und eS ist insbesondere daß Ab¬
halte« öffentlicher Taazbelusttguugeu as d» Souutag» tu
der Adveutzett ganz verbot» , während dai, Tauzev au deu
Werktagen der Adveutzett sur mit Geaehrulgavs des >.
ObrrawtS stattfiade» darf. Dte gleich» Grundsätze stad»
Auweuduug auf Tauznuterhaltuvg» geselliger Vereine uud
geschloffener Gesellschaft» , welche iu Räumen veranstaltet
werden, tu deu» WirtschaftSbrtrkeb, sei eS eia öffentlicher,
sei eS eiu auf dir Mitglieder der betr. Gesellschaft be-
schräakter, stattsiudet. Dte grschloffme Zeit endet« tt be»
Christfest.

LiebeSoralel uud Liebeszauber.*)
Bon Dr . Höhn , Pfarrer t» Onolzheim.

Als Mittel, den künftig» GeliebtenWerfahr» , dient
d» Mädchen zumeist dar Bleigteßeu, deu Bursch» urd
Mädchen das Pfulbeu- oder Bettstatt-LreLeu iu be¬
stimmt» NSchtru, isSbesosderei»der Thomas- uud Andrea?-
«acht. Hier sei einiges besondere»itgeteM.

Im OA. CrailShet« faud sich früher der Brasch, daß
die Mädchen in der ThomaSuacht um 18 Uhr mit Spärea,
die schon etwas Mgebraovt war» , et« Feuer unter eiu
Waschöfelew«achreu. Sie sagt» dazu dar sonst übliche
Bersche«:

Thomas ich bttt' dich.
Laß mir erschein»
Den Herzallerliebst» «et«» .

Wms dar Wasser tuS Sied» kam, glaubte mau, erscheine
der Zukünftige, um sich zu wärmen. Für die Zuverlässig¬
keit rmd UuabSsdrrlichteiL dieses Orakels spricht folgende«
Seschichtcheu. Zu einem Rädchen, welche» dies» Brauch
Ate, kam etomal ei« häßlicher Liebhaber, deu sie nicht wollte.
Sie schlug ihn deshalb mit eine« Holzscheitche» auf de«
Kopf, daß er gicg. Als sie später verheiratet war, bekam
ihr Mavu Läuse; wie sie ihm diese rstsero» wollte, gc-
»a-rte sieeine Narbe av seinem Kopfe. Sie fragte ih»,

*) Entnommen dr» „VoHSknndr -Vlättern " au» «am »« .
»« > und Hohrnzollnc» vo» 1»10 Nr . 1.

woher er ste habe. Da gestand er ihr. er habe, als er iu
brr ThomaSuacht sicha« etu Waschösrleiu gesetzt habe, vo»
einem Mädchen eine» Schlag erhalten. So hatte fie also
doch den häßliches Md verschmäht» Liebhaber zu« Mause
bekommen. Etu audermal wurde einer Magd vou der
Bäuerin gerate«, ste solle iu der ThomaSuacht um 12 Uhr
«ackt die Stube kehren uud ehr st« d» Kehricht htuauS-
werfe, Mückichev. so werde ste ihr» künftig» Mau» am
Tische fitzen sehen. Ste befolgte des Rat, da sah str de«
Bauer» am Tisch fitzen. Am audero Morge« machte ste
der Frau »oewürfe, «au habe fie zu« Best» gehabt, der
Bauer habe sich wohl mit »bstcht au d» Tisch gesetzt.
Aber bald daraus wurde dte Läurrtu krank Md starb uud
der Bauer heiratete die Magd. So war das Orakel doch
tu Erfüllung gegangen. Auch deu Glaub» teuut mm
voch, daß«M tu der ThomaSuacht deu Liebst» i« Spiegel
des Wassers erblick» kaau. Da ging» einmal2 Mädchen
an ein» See. Ste setzt» sich« f eiu» Weidrubaa» Md
schauten in» Wasser hiuuuter. Plötzlich sagte dte eine, ste
sehe jihre« Schatz; dte andere wollte iho auch betracht»
und beugte sich, während ste sich au ihrer Freundin sefthirlt,
vor, verlor aber daS Gleichgewicht, uuv beide siel» in die
Tiefe des Wassers uud rrtraukw.

von Hiuweis» aus dte Heirat ohse Bezetch uug
des küufttgeu G-itteu sei» folgende gmauut. Träume
vou etuer Leiche bedeut» uach allgemeine« Glaub» etue
Hochzeit. I « OS. Freudesstadt zeig» Träume von
Viru» und Aepfelu dasselbe av. Aber auch am hell«
Tage gibt es allerlei Anzeichen dafür, ob Md wauv mar

Bräutigam oder Braut wird. Eine doppelte Rehre auf
dem Felde bedeutet eine Verlobung(OS. Orhrkug» ).
Wackelt der Tisch, so fitzt eine Braut oder eiu Bräutigam
darau (OA. Aalen.) Wen» eiu Mädche» au der Ltsch-
ecke fitzt, wird eS Braut (OA. Luttliugeu.) Fällt die
Schere ms - ru Vsdm uud bleibt die Spitze steck» , da«
ist eine Braut im Hause(ebenda). Allgemein bekannt ist
solgmdrr Glaube: Geht einem Mädchen der Schurz- oder
Schuhbändel auf oder steht dte Haarsadel heraus, so
deukt der Schatz au dasselbe. Soviel Schätze hat str, so
oft ihr die Fioger knacken. KarsreitagSbretzelu wer¬
deu ausgehob» ; ste find, so lauge fie nicht schimmeln, et»
Zeichen treuer Liebe(OA. Baltugeu). I « O«. GeiSliug»
bekomm» die Mädchen am weißen Souutag(Ouafimodo-
geutti) von dru Buben einen weiß» W ckru; schimmelt er
nicht, so gibte» eine Sommerheirat. Will eine Iuugfra»
wissen, ob ste ihr Liebster noch mag, so bricht fie eine Sla»e
Wiesenblume(wilde Ltchorie?) vom Stengel uud steckt
ste iu dte Rocktasche; verdirbt ste innerhalb8 Tag» nicht,
so hat er fie«och gern(OA. Crailsheim).

Stand oder Charakter de» künftig» Gatt» zeigt
wieder folgende» au. Wen» bei einem jaugm Mauu de«
Tascheutucht.erau»häugt, so heiratet er eine Witwe
(OA. Lvttlillg» ), schlägt der Rock bei einem Mädchen
hinauf, so sagt «au iu Neuhaasm(Tuttlingen): , D«
haste(tue)u Wtttltug am Rock hauge(n). Anderswo ML.
GetSltugeo) bekommt ste eiu» Witwer, wenn sich eiu Dorn
i»S Kleid anhakt. Wen» etu Mädch» beim Waschen die
Schüße«aß «acht, bekommt ste eine« Triuker(»oh! all-



*„Die deutsch»»«R»k»«ie« i» Afrika, ihre8 »t-
Wicklaaa«ad ihre Zukunft" heißt»tu Bortrag, de»
«» vächsteu Donnerstag abrud7'/« Uhr der früher i«
Kamerun als Reichrschullehrer ILtig gewesene Reallehrer
-ts - er von Frnerbach für Sewerdeverrtu und Seminar
«»ter Lorsühraog von Lichtbildern «ad Lorzeiqeu vo»
Gegenständen«vS sei«» Sammlungi« .Rößle" halte»
wird; dabei werdr« « ich ewige Kolouialbtlder vor der
Seminarschule ausgestellt sei»: Viktoria»ud die Heide»
Kameruugrbirgr, Hase« vou Dar e» Salaa«, Steppe bei
Windhoek, Kokospalme. Belehrungen über uusre asrttaut-
scheu Kolo»tm, vou deue» die verachtete Saodlolouie Süd.
»rstafrika jetzt durch ihre Diamautr« zu Ehre» gekommen
ist, »erde« willkommen geheißen werden, u»d die Mitglieder
der GewerbevrreinS werden gewiß die Gelegenheit nicht
versäume», a«ch ihren Familien ei»e« Genußz» verschaffen.

* Erhöhter EifemHahwIartf. Vom1. Dezember
d. I ». au erhöht sich bekanntlich der Fahrpreis4. «lasse
von 3 ^ a»f 2,3 -g für eine» Tarifktlomcter(mit Nus»
runduug bei Beträgen unter1 ans5 ^ uud bei Be«
trägen über 1 aus 10 4 wie seither). Such tritt aus
de« 1. Dez. sür Expreßgüter eine Lariserhöhuug insoweit
ein, als die Mtudesttaxe statt seither SO künftig bei
Ewlfenumgeu dir zu 74 Km. 35 ^ uud bei größeren Ent«
sermingeu 40 it bettägt.

* Ei« vöürUe« dergisch-H,he«z»llerifcher Ber.
«i» für VnUskmnde soll gegründet«erden, wie solche
i» den meisten Ländern destfcher Zunge seit einer Reihe
»»» Jahren au der Arbeit stad, die sich die Erforschung
und Beschreibung der volkstümlichen llrberltesernugeu ihrer
Gegend zur Ausgabe gemacht haben. Sitte und vra»ch
des LollrS im weitesten Umfang, im Lebenslauf, bei der
Arbeit wie an de» Feste», dazu die Gestaltung vo» Nah-
rang a»d «leidang, vou Hau» und Hos, Bauernwirtschaft
wie Handwerk, daun Glaube und Sage, Volksdichtung»ud
Mundart werden erforscht. Dir Ergebnisse werden den
BereiuLmttgliederu in Zeitschriften vorgrsührt. « er in
Württembergn»d Hoheazolleru Heimat»ud Volk lieb hat,
der »:hm« Teil an dieser Erforsch«»« der Volkslebens, er
trete rin tu den Verein, laste stch durch dessen Luöffeut-
ltchrmgt» auregtu. (vgl. Feuilleton.) Der Jahresbeitrag
beträgt« ft Rücksicht aus die wertvolle« LereiuSgabe» 3
Die Mitglieder erhalle« als BereiuSgabe4 mal i» Jahre
die. »olkSkaude-Blä :r" and1mal et«Heft.Mtttrtlu»geu".
Anmeldungen sind zunächst erbetena» Prof. Bohuruberger
rübingt», Rrckarhalde. _

r Hrrremderg, 39. Rov. I « einer gemeiusamru
Versammlung vo» Brauerrtvertreter » und Wirte», die
am Samstag nachmittagi» Gasthau» zu« . Hasen" hier
stattfand. konnte ei» Resultat über de« beabsichtigten Bier«
ausschlag nicht erzielt werden. ES soll daher «ochmal»
eine Versammlung einLerufeu werde».

r Mottewdwrg, 39. Rov. Domkapitular Prälat v.
Sporer ist de« Vernehme» nacha» Lungeueutzündnug
schwer erkrankt, Lebensgefahr besteht jedoch nicht.

Fremdemstadt, 39. Rov. Am Sonntag»nrde de«
Rodelsport eifrig gehuldigt, besonder» in der Rappeustraße
»»d auf der . Steig" »ach EhrtstophStal. Leider ging e»
a»f dieser»icht ohne ein Unglück ab. GegenV»5Uhr käme«
die beiden Söhne de» BahvmeifterS Ruthardt, ein Eisen-
bahuasststentI. «laste und ei» «ell»er, tu voller Fahrt die
.Steig" herab, al» sie einem andere« Schlitten« Swricheu
m»ßt»». Dabei fuhren sie auf eiue» Randsteina«f und der
SchlMe» Überschlag sich, » et de« Fall p)g stch der eiu«
R»1hart eine Berletzuugu»d Ausrenkung der Haudz»,
»ährend der aadere Berlrtzuuge» am «opsu»d Fuß sowie
eine Gehirnerschütterung erlitt. ES war alSbal» ärztliche
Hilfe zur Stelle, der schwerer verletzte wurde durch die
Vanttäiskolouue nach Hause gebracht. Grenzer.

B»« Lamde, 37. Rov. Die Ausschmückung der
»trcheu zu« Ernte«und Herbst-Dankfest kommt immer»ehr
auf. Ja Stuttgart hat sich die Sitte jetzti» einer ganze»
Anzahl vou Kirchen eingebürgert und findet allgemeine Zu¬
stimmung bei den Gemeinden. Pfarrer Dr. «och betont
t« urueu. Christliche« «uustblatt", daß er in der Sitte eine
heilsame Gegenwirkung gegen den tu der evangelischen«irche
noch immer allzusehr herrschende« Intellektualismus erblicke.
gemeiu). « er bei« Est» firut, bekommt einen närrischen
Ehegemahl(OS. Aalen).

Um de» Name» der künftige« MannSz» erfahren,
schäle» Heira1»l«sttze Jungfrauen eiue» Apfel, wobei die
Schale nicht zerreiße« darf, und werfe» die Schale rückwärts
über de» Kopf; die aus dem Boden stch blldeud« Figur
bezeichnet dr» AusaugSbuchstabev de» RameuS de» künftige»
Brtsltgam» (OA. Heidruheim, Welzheim). I « OA.Heiden-
hei« stecke» sie mehrere drei- und vierblättrige Kl.rblätter
1a de» Strumpf und fragen de» ersten ihnen begegnenden
Suaden nach seine« Rame»; denn wie dieser, so heißt ihr
Aaau.

Asch die Zeit der Heirat nud de» künftigen Wohnort
erfährt«au. Wen» mau eine« Eheringa» ei» Frauenhaar
bindet, dar andere Ende um Daumen und Zeigfiager wickelt
nad ihni» ei» Glas hält, so zeigt da» hi»- »ud herschwauke«
u«d aufchlage» des Ringe» au, wie viele Jahre man»och
bis zur Heirat»arte» muß(nach« derer Meinung freilich
bedeutet da» Anschlägen die Zahl der Lrbeurjahre OA.
Heidruheim). Wenn ein Rädchen aus de« Boden sitzend
set»e» Schuh au der Zehesspitzr faßt nud ihu rückwärts
über den Kopf wirst, so zeigt die Spitze de» auffalleade»
Schuh», fall» sie de« Mädchen zugrkehrt ist, a», daß diese»
im Hau» bleibt, fall» sie aber vom Mädchen abgekehrt ist,
daß diese» au» de» Hau» htuauS heiratet(OS. Heidruheim).
Oester geübt ist wohl folgender Brauch: da» Mädchen
nimmt de, Stengel eines Maßliebchen» Mische« die Finger, !

! r Stuttgart , 38. Rov. Die Württ. ArbeitSzeu-
tralefürftaatlichePensionSversicherungderPrivat-
augestellte» hielt heute nachmittag ihre diesjährige Dele-
giertenversammluug ab, in de» sämtliche angrschtoffrue«
verbände vertreten waren. Du Porsttzeude Rudolf Becker
erstattete zunächst de» Bericht über die verhandln»«« de»
Hauptaukschusser am 3S./34. Okt. d. J8. t» Kassel, deren
verlauf aus frühere» Mitteilungen bekannt ist. Sodann
berichtete er über die Tätigkeit der Württ. ArbeitSzrotrale,
wobei er aus den gegeuwirtige» sozialpolitischen Stillstand
»nd die Notwendigkeit verstärkter Aufklärungsarbeit hiuwte».
Ein Zugang vou Verbinden zur ArbrttSzeutrale habe i«
letzten Jahre nicht stattgefaudeu, dagegen sei der deutsche
Gruben- und Fabrikbeamteuvrreiuwieder auSgeschiedru.
Lebhaft wurde die Behandlung kritisiert, diet« württemb.
Landtag dir Eingabe der SrbeitSzeutrale zur PenstouSver-
sicher»»- der Privatbeamten von de« bürgerliche» Partei«»
zuteil geworden sei. Mit Genugtuung wurde die Berufung
vo» zwei Prtvatbeamte» in dem Sefamtkollrgi«« der Zeu-
tralstellr für Gewerbe»ud Handel begrüßt. Hieraus er¬
stattete Kassier Rempp den Kassenbericht, der eise»günstige»
Stand aufwies. Eingehend wurde über eiue» Antrag der
stete« Bereinigung Reutlivgeu debattiert, ei»e württ. Zeu-
trale für die Bertretmeg sämtliche, Jutereffe» der württ.
Privatangeftellte« einzurichte». Der Antragw»rde vou alle»
Reimer» zwar sympathisch anfgevommen, es wmde» jedoch
formale Pedeukeu gegen sei»e Auuahme geltend gemacht
und schließlich fand ei« Antrag vüschtug'SAuuahme, in de«
die Persammlung ihrer Sympathie für dr» Antrag Reut-
liugeu Ausdruck gab «ud de» Vorstand beauftragte, zu
dessen Dnrchfüh.ung geeignet? Vorschläge für eiue notwen¬
dig werdende Statutenänderungz» machen. Der bisherige
Vorstand, bestehend aus de« Herren BerusSgeuoffeuschaftS-
beamter Rudolf Lecker als Vorsitzender, Kaufmann Tscü-
Heilbron« als stellvertretender Vorsitzender, Redakteur Grath
und Ed. vösching als Schriftführer, Kaufman» Rempp als
Kasfier und Rechtsanwalt Dr. Wölz sowie die Herren
Eadriß, Zinke, Geyer-Reutlingen, Schubert-Göppingen nud
Mahser-Ulm als Beisttzer durch Zuruf»irdergewählt. Als
Ort der nächsten Delegtertenversammlnug wurde Stuttgart
bestimmt. Eine Umlage für das Jahr 1909 soll»icht zur
Erhebung kowmru. Rachde« »och die Umlage für dar
Jahr 1910 festgesetzt wordeu war, kam karz die Art zur
Besprechung, in der die Berufung vou» ertretem der Privat-
augeftellten in d«S Gesamtkollegium der Zentralstelle für
Gewerbe und Handel erfolgt. ES wurde anerkannt, daß
eiue Wahl durch Organisationen der Privatbramten zur
Zell »icht möglich sei, zugleich wurde aber lebhaft bedauert,
daß nicht ausdrücklich tu der Mtuisterialverfüguag die Ver¬
tretung vo» Priviatbeamte» t« Sesamtkollrgism festgelegt,
sondern es völlig dem Ermessen des Ministerium»überlassen
worden sek, unter de« vier vou ihm zu Berufenden3 Privat-
beamte zu wähle».

Am- der »atiamalliberalerale» Partei « Eine
zahlreich, aus dem ga«zru Laad besuchte Lertreterversamm-
luuglder Natioualliberale» (De»tfcheo Partei) i»Württemberg
ergab in eingehender Erörterung«ach Referate» von Reichs-
tagSabgerdueter Dr. Hiebe» uud Parteisekretär Keinath
in allen wesentlichrv Puutteu eine völlige Sebereiustimmuog
der Vertreter der Bezirke. Die Berichte aus dev Wahl-
keisru zeigten, daß überall entschlösse» die politische Arbeit,
tsSbesoudere in de» Landgemeinde» aufgeuommeu wird, eine
Arbeit, die auchi» den vom Bund der Landwirte be-
herrschten Gemeiudru nach de» Erfahrungen1« Hrrreu-
berger Wahlkampf Erfolg verspricht. Die Annäherung
der liberale» Parteien wurde allgemein begrüßt, der Ge¬
danke eines Zusammengehens mit der Sozialdemokratie je¬
doch abgeletzut. Dr» »eueu Ocgauisattoueu de» Hansa-
bandet u»d de» neue« Deutschen Bauernbundes stellt sich
die Partei freundlich gegenüber. Die Haltaug da Fraktion
in der ReichSfiaauzreform fand eiustimmige Biliguug.

r Stmttgart, 37. Rov. Der StaarSauzeiger schreibt:
Mit freudiger Genugtuung können wir auf Grund neuester,
«uS zugegaugeuer Mitteilung«» feststen«», daß bereit» jetzt,
»och ehe die Grundmauer» zu« «ene» Hoftheaterbau gelegt
stad, zu beste»würdiger»ad kunstvoller iuuerer AaSstattaug,
wofür bekauutlich die bereitgestrllten Mittel sehr spärlich
bemtfse« werden, von de» vrrschiede»sten Sette«, insbesondere!
bricht alle weiße« Blättchen der Blume bi» ans eine» ob,
vtrft die gelben Echeibeublüteoi« die Höhe«ud säugt sie
«it der Außruseite der Hand auf. Die Zahl der Blüten
»ie auf ihre Hand falle», bezeichnet die zn erwartende Ki»drr-
,ahl, die zwischen die Finger fallenden bedeute» die sterbe».
>eu Kinder, tu da Richtung wohin da» Blättchen weist,
»erheiratet sie stch(OA. Crailsheim. Welzheim).

Auch Liebeszauber wird »och geübt. Schenkt ei«
Sursche seine» Mädchen über die Hand eis, so kann da»
ZiebeSverhältaiS nicht«ehr anSgehru(OA. Crailsheim).
Ztebe wird bewirkt, wenn er de« Mädchen eine Gock'ler-
uage zu essen oder da» vor des Nägeln Geschabte zu trinke«
M . « tue mit solchen Mittel» herbeigefüürte Ehe ist aber
»ie glücklich(OA. Herreubag). I » O». Orhriugeu brachte
rüher der Liebhaber seiner Bekanntschaft ei» . Schtfflt(iu)
Gebäck), da» er vorher unter den Ar« gelegt hatte. Aß
ie eS, so konnte sie»icht»ehr vou ihm lassen. >Will ein
Rädchen diese Wirkung bet dem Bursche» erreichen, so
rlmmt sie eine Gockelerseder in die Recht« und drückt mit
hr seine Hand(OA. Crailsheim) oder läßt sie3 Tropfen
vlnt vou ihre« geritzten Fing« unbemerkt in sei» Wetu-
»las fallen(OA. Hetdenhei», Crailsheim), ja r» kommt
»or, daß ste ihn zu diese» Zweck in «hr HauS lockt, ihm
Et« eiuschlägt«nd 3 Tropfen vo» ihre« Blot
inta die El» praktiziert(OA. Crailsheim). Liebeszauber!
»der LiebeSvrakel kann eS sein, wenn ein Mädchen, da»
ein vierblättrige» Kleeblattl, den Schuh gelegt hat, er- !

a«ch vo» anSwLtt» lebende« Württemberg««», reicheu»d
kostbare Stiftungen uud Schenkungen gemacht worden find,
ste bestehe» teilweiset» baren Beiträgen vo» Gebern, dir
nicht genannt sein wollen, teils in Kunstwerken, darunter
z. » . 3 Marmorbüsten Ihrer Majestät de» König» »nd
der Königin, ausgeführt vo« Herrn Bildhauer Fritz dahier,
Geschenke da »ürttembagische» Konsuln Etebert tu Frank-
fort a. M. nud Aruhold in Dresden. Soda«« — I»,t

— die vo» Herr» Geheimen Kommerzienrat
Wilhelm epemauu schon vor einiger Zeit bei de« Herr«
AFeffor Adolf von Douudorf iu Austrag gegebene Kolos-
falstgur Schill«, , die seiner Zeit sür die hirstge Totenfeier
i« Jayre 1905 entworfe» und nunmehri« Marmor voll-
endet worden ist, ste steht gegenwärtig nochi« der Werkstatt
de» Künstler», wo ste kürzlich vou Ihre» Majestäten rin-
gehend besichtigt wurde, uud soll, so viel wir hören, da
ihre Größruverhäll-lifse die Ausstellung im Innern de»
neue« HoftheaterS nicht»ulaffe«, künftiga« einem»och
näher auSznwühleudeu Punkt vor de« Neubau ihren Platz
finde». — Der König hat au den edle« Stifter ein halb-
voller Handschreiben gerichtet.

Stuttgart, 39. Novbr. Der Ballon Stuttgart de»
württ. Verein» sür Luftschiffahrt ist «ach Mündiger Fahrt
Set Probstzella glatt gelandet. Bei Brückenau wurde eine
Zwischenlandung vorgenommen und ei« Passagier auSgesrtzt.
— Der Ballon Württemberg desselben Verein» landete
nach 17'/,ständiger Fahrt bet Auuaberg im Erzgebirge,
ebenfalls glatt. Beide wäre» am Sountag abend iu Casn-
statt aufgestiegeo.

Gemütlich. In eine« Dorfe des Oberamtsbezirk»
Tübtugeujbettelte kürzlich eiu Lanstreicher. Der Ge»darm
gerade außer Dienst, faßt« de» Uebeltäter, aber da er t»
Zivil war, traute er seiuer von keiner Uniform legitimierte»
Würde wohl selber nicht recht. Er führte den Bettler vor
fei» HauS»nd befahl ihm: »Hier bleibet Se stah, bis ich
«eiu Uniform agezogv Hab!" Da» tat aber der Bettler
begreiflicherweise nicht, sonder» verdnftete schleunigst. Da»
Auge de» Gesetze» fvll stch iu seiner uaiformierte» Würde
darob nicht wenig gewundert habe». — Wohlverstanden,
eS find auswärtige Blätter, in denen diese Knabe avftaucht!!
Die Näh« vou Tübingen läßt Eiugeweihtere vermute», daß
eS stch hier sm eine« lustigen Studenteuulk handelt, bei
welchem die jüngsten Erörterungen über die württ. Polizei-
Verhältnisse Gevatter gestand« haben dürften.

r «mim,-» O». Rrutlingrv, 29. Rov. Der Schleier
über den im Feb uar d. I . iu der Billa vo» Dr. Kolmar-
Mmmheim verübte» schweren EiubrnchSdtebstahl beginnt stch
zu lüfte», denn die beiden bei dem Brand des Schlöffe»
BrrßmauuShaaseu iu Ul« abgefaßte« ad in Hast genom¬
menen Verbrecher, die bekauutlich auch de» Einbruchdiebstahl
iu der Fabrik von Schradl» ». Cie. am Euinger Bank aus
de« Kerbholz haben, gaben den Rame» des Verbündete«
as, der iu «usere« Ort zu suchen war. Tatsächlich förderte
nun eise vorgeuommrue gründliche HauSdarchsuchoug bei
dem Viehhändler Gottlob Reuter eine Menge vou dm
Gegenstände» zutage, die in der Billa gestohlen wurden,
vorwiegend stlberue Bestecke und Betten. Reuter selbst soll
zwar au den EirrbruchSdiebstähleu nur als . Wachposten"
beteiligt gewesen sei»! er wmde iu Haft grsommeu. Mit
de» ihm zugeteiltru Bette» wollte er er besonders„schlau"
aufaugrv, indem er sek» eigene» Bettzeug verkaufte und da»
gestohlene iu Benützung nahm. Erreicht ha! er « it dieser
Lall» van allerdings, daß er zunächst»»entdeckt blieb, bi»
er jetzt von den eigentlichen Einbrechern verraten wurde.
Der gleichen Verbrecherfippr soll, wir die Schwarz».Kreis¬
zeitung schreibt, auch ei» im Laufe diese» Jahr» iu Rürttuge»
erfolgt« EinbrachSdtebstabl zur Last fallen.

r PsmAtmge«, 39. November. In vergangener Nacht
ist derl-dtge Fabrikarbeiter Senner in ber hiesigen Papier-
sabrik vou seinen Nebeuarbeiter» mit zertrümmerte» Schädel
tot am Rsleugavg gesund ru  wordeu. Mau vermutet,
daß er au» Unvorsichtigkeit de« Treibriemen zu nahe kam,
an den Kleidern erfaßt vud zu Bode» geschleudertw-rdeu ist.

r Nltkramthri« (O.-A. KSuzelSav), 37. Nov. (Ein
Scherz mit unangenehmen Folgen.) Satz.a, » re die Jps-
uud Jagstzeitang schreibt, gemütlich zwei ältere Jünglinge,
mit zasamme« 154 Jahren, au einem Lisch in Fraukeu¬
bach beisammen. Neugierig schaute aus der Lasche de»
»artet, der erste, der ihr begegne, «erde ihr Geliebter
(OA. Horb).

I ««, dketde». Jung bleibt«as nicht im Wohl-
lebeu oder mit de« Motto: äolv« kar vivnts . Süß ist
da» Nichtstun" . . . de» zu« Zeugnis wandeln»nsere junge»
Greis« mit LrichenbUtermiueu»ud auSgedörrte« Herze»
d« ch die Wüst« ih «r Lag«. . . jung «ud stark bleibt« au
nur unter viel Arbeit»nd unter tiefgründiger Mühe. . .
Jang bleibt«an nicht im Egoismus, d. h. im Dienst de»
eigenen .Ich" . . . de» zu« Zeugst» pflegen die Strebe»
früh za alters. . . jaug bleibt man nur im Diene« uud im
Sichhivgedeu. Die Probe kann«au leicht an stch selbst
mache«. Kommt einmal eine sogen. Alte-Lente-Stimmung
über unsere Seele, so gibte» ketoe bessere Waffe, ste zn
bekämpfen, al» stch za einer LiebeSardrtt aufzuraffen. . .
«»deren einen wiseutltchru Dienst zu erweisen. . . Jung
bleibt«an nichtt« » rrzageu und im «erzweifrls am
Lebeu. . . jung bleibt maa nur im Kampfe« it de« Lebe»
im freudige» . Drauf und dra»l"

U«A eine« Züricher Advokat»rb»rea«. Klient:
.Sie HLud wir da - Rechaig gschickt vo 500 Frauka, Ste
werdet doch»td «eiue, daß ich esovtel zahlst!" —Advokat:
. « a» nid zahle Ist Ich Han Ste im Prozäß doch freikriegt,
will» mir gluuge, d' Richterz' Überzüge, Sie frigid geisteS-
chrauk." — Klient: . Ja scho, aber eso verrückt bini alich
nid, daß ich Ihne f« da» 500 Fra»ka zahl!"



eine» ei» angebrochener« eißbrotstolleu hervor, de» «lt
sehnliche« Brrlaugen der alte Lyra», der Hause» treaer
Wächter, begvck!« Sud drschuopprrte. Und da der Lltrre
der beide» JSvgliuge, der Achtnudfiebzigjährtge, ei» guter
Her, besaß, so paßte er um aus eiaev gSufttgeu Moment,
de» Stolle» aas seine» Nachbar» Lasche,» lancieren uub
de« guten Lyra» ,u,»schiebe». Hochbeglückt stolzierte dieser
ia ei» stille» Eck, ia Rühe seine» Stollen zu versch«a»se».
Doch der Nachbar»ah« e» ander» ans, al» er den» erlast
bemerkte. 3» seiner bSsen La»« zeigte er de»»orsall bei
Gericht au. Und da», obwohl der andere mit 6 Pfennig
seine» Spaß bezahlen wollte, nicht» nah« er au! Ru» ist
am zweiten Nächsten Moaat» strenge Verhandlung de» Fall»
vor de« Schöffrugerecht in KüuzrlSau wegen. Sachbeschä¬
digung* einer Sache im Werte von sech» Pfennig, «ns
den Aurgang dieser tragt-komischeu Geschichte ist jedermann
gespannt, zumal der Spaßvogel eine gute ehrliche alte Haut
ist, aber leide» ärmer al» die ärmste Kirchen«« »!

Deutsche» Reich.
28. Nov. In Gegenwart der Kaiserin fand

vorgestern die Einsühruug der neuen Oberin der hiesigen
Zeutral-Diakoniffmavstalt Bethanien, de» Fräulein»Hilde-
gard von Bethmann-Hollve-, einer Schwester de» Reichs¬
kanzler», statt.

Brrli«, 27. Nov. Bei de« kürzlich erfolgten Besuch
de» Erzherzog» Franz Ferdinand vo«Oesterreich in Berlin
wnrbe eine abermalige Reise de»deutschen Kaiserpaares nach
Wien, di« im Frühjahr 1910 stattsindeu soll, vereinbart.

Berli«, 29. November. Die Veröffentlichung der
Memoiren August Bebel» steht in allrruächster Zeit
bevor. Bebel schlägt in diese« Wer! einen von sozialdemo-
kratischer Seite «ugewshvte» Ton an, indem er seinen
Parteifreunden au» Herz legt, die nationale Seite der
Sozialpolitik in» Auge za fassen und zu bedenken, daß da»
Deutsche Reich dir ersten Schritte in der Arbettergesetzgebnug
getan habe.

Berit », 29. Rsv. Die „Ratioualzeituug* erklärt sich
zur nochmaligen Erklärung ermächtigt, daß die Mitteilungen,
Abg. Bassermauu werde vo» der Leitung der national-
liberalen Partei zurücktreten, der Begründung«vtbrhreu.

Die offizielle Bertretuugbe» Lextsch«« Mittel-
stände» »nd der Ha«sad«»d. In der am Souutag
in Berlin im LehrnvereiuShausr aSgehalteveu sechsten
ordeutlicheu SruerüivrrsammlsuZ der Deutschen Mittel-
RaudSvereiuigüug, welche au» dem ganze» Reiche einen
überaar starke« Besuch answie», stand al» erster und»ich-
tigstrrP ink; der Tagesordnung da» Verhältnis der Deutschen
Mitteltzaudsvrreiuiguug zu« Hausabrmde zur Entscheidung.
Nach längerer Erörterung, in welcher sowohl die Brrtreter
einer Ar-schluße» de» Mittelstände» au den Hausabund, wie
diejenigen, welche eiur abwarteude Haltung eiuuehmen
wollten, aurgiedigst zu Worte gekommen waren, lagen
schließlich als Ergebnis der Debatte drei Virfchledeve
ResolutiLue« vor. Bon denselben gelangte die nachstehende
Resolution einstimmig und unter großem, Lruganhalteude«
Beifall zur Annahme: Die heutige Generalversammlung
beschließt: 1. Die unbedingte Selbständigkeit der Deutschen
Mittelstand-Vereinigung istausrecht zu erhalten;2.Ein Zusam¬
mengehen der Deutsche» Mittelstaudrvereiuignvg mit de«
Hausabuad in den alle« Schichten von Handel, Gewerbe
und Industrie gemeir'samev Frage«liegtt» wohlverstandenen
Iutereffe de» Mittelstandes; 8. Wir haben da» Verträum
za unsere» Vorstände, daß er die richtigen Maßnahme«
treffen wird, n« di« Deutsche MtttelstaudSveretuiguug zu
einer de» gesamten Mittelstand vmsaffendrn wirtschaftlichen
Vertretung anSzobaneo. Diese Resolution war von den
bisherigen Wortführern einer ebwarteude» Haltung gegen-
über de« Hausabrmde beantragt worden. Bemerkt sei
«Lßerdrm, daß nach Feststellsua der Präsenzliste von eine»
Ueberwiegen de» Berliner Einflüße» tu der Versammlung
nicht die Rede sein konnte, da die Vertreter von OrtSgivppe»
an» de« Rüche über 14 Stimmen« ehr al» die Delegiere»
au» Berlin verfügten. Endlich«Härten aus Anfrage de»
Vorstandes die Vertreter derjenigen Ortsgruppen, welche
de« Havsabuvde bislang abrsartrvd gegevüberflandeu, sich
ans de« Standpunkt dieser Resolution stellen zu volle« vud
die Btfolgsug derselben ihren Ortsgruppen wann zu
empfehlen.

Reform de» Pwstkarte. Endlich eine kleine Kon-
»rsstou an den Verkehrm Herr» Krätke» Rekch: die Post-
karte soll revorwirrt werde«. Seitdem die ltvke Hälfte
der Vorderseite von Postkarten für schriftliche Mitteilungen
scrizegeben ist. werden die von der Privatiudustrir herge-
stellten Postkarten auf der Vorderseite mit einem senkrechten
Strich versehen, dsrch den der für die „Mitteilungen* be¬
stimmte Ran« von der . »dreffr* getrennt wird. Aus
Anregung der Berliner Handelskammer»erden auch die von

>der ReichS-Postvrrwaltung hrrgeftelltru Postkarteusormnlare
künftig dies« Lrenunugistrich erhallen; die llrbrrschrift
„Postkarke*, die jetzt in den für die Mitteilungen steige-
grbeueo Raum htueturagt, wird ihre» Platz recht» vom
Strich erhalten.

Domaxefchixgr«, 29. Nsv. Die Angelegenheit
zwischen de« Fürsten vo» Fürsteuberg und den Angehörigen
de» ertrunkenen Hauslehrer» ist ans gütlichem Wege ohne
gerichtliche Inanspruchnahme geregelt worden.

St «e Spi«lerda»de i« Miixche». I « einem
Münchner Lase wurde eine größere Spielerbande entdeckt.
Die Mitglieder Satte» seit mehreren Wochen Poker gespielt.
Unter den verhafteten sollen sich Vertreter der sogen,
besten Gesellschaft befinden.

Bad Krexth, 29. Nov. Da» über da» Befinden
de» Herzog» Karl Theodor auSgegebeue Bulletin lautet:
Nach unruhiger Nacht und der Zunahme der Bronchitis
besteht bei de« Herzog große Schwäche fort. Der Zustaud
ist ernst.

Darmstadt, 27. Nov. Der 16jährige Schüler« aller
Jost hat sich gestern abend erschossen, wie die Angehörigen
stauben, au» gekränkte« Ehrgefühl. Der junge Ran» hatte
bisher mit gute« Zeugnis die Berechtigung zm> einjährig-
freiwilligen Dienst erworben. Da» letzte Hauptzengui» war
jedoch erheblich schlechter anb e» scheint, daß die Leistungen
stark nachgelassen hatten.

«iihlh -i« «. « h., 29. Nov. Heute»acht nach
12 Uhr stieß ein Militärwagen, in de« fich vier Offiziere
befanden, au der Sladbacher Straße mit einem Wagen der
elektrischen Kleinbahn nach Gladbach zusammen, wodurch der
Militärwagen völlig zertrümmert wurde. Während drei
der Insassen mit de« Schrecke» davon kamen, wurde der
Oberst Srruo, Kommandeur der IS. Feldartillerirbrigade
schwts verletzt. Außerdem trug er eine Srhiruerschütterungdavon.

U»«la»d.
Die Wiener Giftmord-Affäre.

Oberleutnant Hosrichter, deri« dringende» verdacht
steht, die Giftpillen versandt zu haben, befindet fich fett
Sonntag i« Gebäude de» SarutsouSgrrichte» in Wie« in
Hast. I » weiteren Verlauf der Untersuchung wurde er-
»Mell, daß er in der ersten Woche de» November eine
Schapirographplatte kaufte dos gleiche« Format wie die
dem Gisipulver bekgegebrneu Prospekte. Dir Platte ist
nicht vorgefnudeu worden. Hosrichter gibt an, sie verblaust
zu haben, da er sie nicht habe verwende» können.

Wie«, 29. Nov Während die Mehrzahl der Blätter
behauptet, daß der Indizienbeweis für die Schuld de» Ober¬
leutnant» Hosrichter geschloffen sei, verweisen einige Blätter
darauf, duß die schwere Brschsldiguag Hofrichter» aller-
ding» durch die Feststellung, daß er eine Schapirographeu-
platte in.Qaartssrmat gekauft und nach seiner Angabe ver¬
nichtet habe, verstärkt werde, daß jedoch der JudiztrubewriS
noch vielfacher Ergänzungen uad Verstärkungen bedürfe,
namentlich hinsichtlich der Beschaffung einer größere« Qran-
rttät Lyaukali. Die Familie Hofrichter», insbesondere seine
Frau, Ist von feiner Unschuld fest überzeugt. Nach über¬
einstimmenden Meldungen dauert di« am SamStag nach-
mittag eiugetreteue Depression Hosrichter» au, der anfangs
völlige Rübe und Selbsibeberrschung zeigte. Heute vor-
nittag wurde da» erste Verhör de» Beschnldigtm vor de«
SarnisonSgertcht vorgeoommm.

Wie«, 29 Nov. Der Kaiser empfing gestern vor¬
mittag dev Herzog Albrecht vo» Württemberg in be¬
sonderer Andttnz.

Pari », 29. Nov. Aas den General Leruand wurde
arstervein Revolr̂ rattentqt verübt. Der General erhielt
c« Kopfe und im Nack:» Vrrwaadnngeu. Der Urheber de»
RordanschlageS, Robtu Eudelfi, war früher der Sekretär
de» Arabischen Brrreav» in Bnsanda und behauptet, er sei
entlassen worden, well er die vo« Offizieren begaugeaev
Unregelmäßigkeiten znr Anzeige gebracht Labe, »a 200
Offiziere hätten Straßeuarbrit'n von Srldateu der Dir-
zplinartowpagute auLfährru lasses nud dle dafür von den
Eingeborenen bezahlten Geldbeträge eingestellt. Mau habe
ihn ermorden wollen, weil er die Wahrheit gesagt habe.
Er habe darüber an des Ministerpräsidenten ein Schreiben
gerichtet, diese» sei unbeantwortet gebürten und so habe er
sich selbstz« seinem Recht« verhelfe» wellen.

Par « , 28.Nov. Frau Stein heil »endet fich dsrch
Vermittlung eine» Pariser Blatt», da» demnächst ihre Ar-
ttkel bringen wird, an die OrffentUchkrtt um die Entdeckung
der wirklichen Mörder ihre» Manne» und ihrer Mutter zu
betreiben. Sie behauptet, daß sie genügende» Material
dazu besitze. Sie wollte vor de« Schwurgericht nicht gegen
die Allen der Uatersachsng aukävpfen, »eil sie ans ihre
Freisprechungr<chatte. Rar wenn sie verurteilt worden
wäre, hätte sie di-ses Material de» KaffationShof unter¬

breitet. Sie legt e» jetzt de« Pabltkum vor. Frau Stein-
hell bestreitet In ihren Memoiren auch, daß Felix Fa »re
in ihren Armen gestorben sei.

Lowdo«, 26 Nov. „Empire Review* veröffentlicht
einen rühmenden Artikel über Staatssekretär Deroburg
und dessen Lqndsner Reden. Der Artikel schließt: Die Zu¬
kunft Großbritannien» und Deutschland» find nicht getrennt
voneinander. Wir wolle» lieber Verbündete sein und,
während wir jeder Ration da» Recht zuerkennev, da» han¬
delspolitische System aaznveudru, da» ihren besondere«
Bedürfnissen am besten eutgegenkommt, zusammen voran-
schreite» nvter de» Banner de» Frieden» »ud de» gegen¬
seitigen guten Willen». Reden wie die Deruburg» führe»
diese« Ziele entgegen; je « ehr Deutsche und Engländer
einander kenne« lernen, desto bester werden wir einander
wahrscheinlich verstehen können»ud desto schneller werden
jene Eifersüchteleien und jener Argwohn verschwinden, die
ta den letzten Jahren jener vollkommene» Harmonie i«
Wege standen, die zu förderni« Iutereffe beider Böller
der Ehrgeiz und da» Ziel der Engländer und Deutschen
sein sollte.

Loodo«, 29. No». Frau Stetnheil traf gestern in
Begleitung ihre» Arzte» hier«in. In de« erste» Hotel, in
de« sie absteigra wollt«, wurde sie von de« Besitzer ad-
gewiesen, nachdem dieser ihren Namen erfahren hatte.
Sie beabsichtigt, Loudou wieder za verlassen und fich nach
Livervoot zu begeben.

Madrid , 27. Nov. Diebe drangen in den königliche«
Palast tu Araujaez ein und entwendeten zahlreiche Kost¬
barkeiten.

Lissabon, 29. Nsv. Die Azoreninselu find von einem
schweren Orkan heisgrsucht worden. Ein große» Schiff
tst bet dem Hasen Pics gestrandet. 20 Mann der Besatzung
sind ertrunken. Rau befürchtet noch wettere Katastrophe».

Galoaik, 27. Nov. Der Ex-Saltau Abdul Hamtd
liegt kranki» Bett. Da er riogesehen hat, daße» für ihn
unmöglich tst, nach Koistastinopel zarückzakrhreo, ist er
völlig schwermütig geworden.

Retvyork, 28. Nrv. R .t eine« für de» Luftkrieg
bestimmten Ardeegrschütz wurden gestern Schießübungen vor-
genommen. E» »uroen auf einen Fesselballon in 500 Fuß
Höhe insgesamt 20 Schüsse na:er eine« Winkel von 27 Grad
abgegeben, die jedoch sämtlich ihr Ziel verfehlten.

Rrwyork, 28. Novdr. Der Küsteodampser„Arge*
ist in der»ay vo« Lallamook gesunken. 14 Manu de»
B satznag sind ertrunken.

Liegenschaften.
Ebhanse », 2S. Nor, Das Gaphau » z Traube , vefitzrrt»

Xonrad Xempf, W« e., ist durch Waus au Landwirt Ehr . Dtngler
von Rotfeldev um den Xaufpret» »o» 2KVV0 über»«g«uge».
Dt« Uebernahme erfolgt am 1. Januar 1SI0.

„Ein««schätzbares Mittel"
nennt Frau Krombach Scott» Emulstoo, die sie ihrem
Göhvchen Werner auf Beraulaffung de» Arztes längere
Zeit verabreichte.

Kölu-Shrrufeld , Hauffstr. 1»M . 28. September 1»tS.
.Mein llrturr Weiner , der al» überau » »arte » Kind zur

Welt kam und in seinrn ersten Jahren eine Reihe von Operationen
durchzumachen hatte, war 1» feiner Entwickelung so zurückgeblieben,
daß er, 7 Jahre alt , noch nicht gehe» tonnte und auch sein Spreche»
viel zu wünschen übrig luß Gchlteßlich riet mir der HauSarzt , dem
Xinde doch längere Zeit hindurch « cott» Emulsion zu geben, « a»
ich dann auch tat . Der Kleine hat Ecott » Emulsion sofort gern
genommen, und über den Umschwung, der in seinem Befinde« rtu-
getreten ist. kann man fich nicht genug wundern. Jetzt tst Werner
ein fröhliches, «„»gelassene» Kind mit roten Backe», da» fich i»
Zimmer herumtummelt und für alle» Anteilnahme bezeugt. Auch
mir seiner Svrache und seinem Auffassungsvermögen ist e» bedeu¬
tend beffer geworden, so daß heute nicht» « ehr « it ihm zu wünsche»
übrig b.ktbt. Für mich ist deshalb Ecott ! Emulsion ein unschätz¬

bar»» Mittl geworden." (g<z ) Frau Xrumbach.
Dieser Umschwung im Brsirdev de» kleinen

Werner ist nicht verwusderlich, wenn in Be¬
tracht gezogen wird, daß die dem Lebertran
eiaene außergewöhnlich Hohr Nährkrast ver¬
mittelst de» Scottfchlu Verfahren» erhöht ist,
seine Nachteile aber vollständig beseitigt sind.
Für ia der Entwicklung zurückgebliebene
Ktader, für Wtedergenesende, kurz für alle,
deren Kräften avsgeholseu werden muß.
gibt er nicht» beste',e», al» Scott»
Emulsion.

ScottS Emulsion wird von uns ausschließlichim großen verkauft, und zwar n*r
lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in versiegeltenOriginalflaschen in Karton » it
«nserer Schutzmarke(Fischer mit dem Dorsch). ScottLBowne,G .m.b.H., Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Medizinal Lebertran 150,0. prima Glyzerin 50,0, uater-
phosphorigsaurer Kalk 4L . untervhosphorigsaures Natron 2.0. pulv. Tragant 3,0, feinster
arab . Gummi vulv. 2,0, destill. Wasser 129,0. Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion
mit Zimt -. Mandel - und Guultberiaöl ze 2 Tropfen.

Nur echt mit dieser
Marke—demFrfcher— dem Garant »«
Zeichen deS Scott»

slyen DerfahrenLl

Hägtich kann akonniert werden!
Druck »nd Merl», de» W. » . Zatjer 'sch« « nchdrucker«! (» Wtl
Zatser . Ragvld .) — Für di« Rrdattio » »erautwortkich: X. Pa « ».

s . Amtsgericht Nagold.
«.Gerichtsvollzieher
für die Gemeinde Obertalheim vo«
1. Januar 1910a- ist

Karl Müller,
«ch»h« ach,r »«d Berichts-

Vollzieher i« Sündriuge«
gewählt uad destättgt Word« .

Den 27. Nod. 1909.
Laudgerichtsrat Sigel.

Bekanntmachung
betr . Eixrichtnrrß eine- Meldeorts in Nagold

«tt vorerst monatlich zweimaliger Auweseaheit
de- BezirkSfeldwedelS.

Bo« 1. September 1908 ab ist au jede« L. «ad A. Do«»«rS
d. « 10 »ud falls auf einen dieser Tage ein Feiertag fällt, a,

Tage»orher ei» Vezirksfeldwedel z,r Entgegennahme non Meldnngn
Gesuche» »s». t» Nagold, Oderanttsgediinde, Zimmer de« Amtßdtenert
-»wesend.

Dtenststnnde«: »ormtttag» von9—12 Uhr
„ nachmittag» „ 2—5 „

Kgl. Bezirkskovummdo Calw.

Nagold.
Deinste Helgoländer

empfehlen für Freitag und bitten
um sofortige Bestellung

Einen gut erhaltene»

hauptsächlich für einen Schäfer oder
Fährmann paffend, Hot zu verkaufen,

«er ? sagt dir Exprd. d. Bl.
Oberschwaadors

Eine zu« 3te» Mal
trächtig

Geiß
hat z« verkaufen

I . W. Wolf . Glaser.



»o

Der Gewerbeverein Nagold
!adet seine Mitglieder mit Fran-n ar^

Donnerstag , den 2 . Dezember,
abends präzis 7 '/« WHr

zv m

von Herrn Reallehrrr Fischer au» Frnerdach über
— — - „Die Deutsche« Solouieu iu Afrika, -- . --

ihre S «1wick!« »g und ihre Znkunft ",
iu deu Sasthof ?n« Rößlr fteMdNchst eiu.

Den Ausschuss.

/ »// / // »/»

Danksagung.
Für die vieles Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hiuscheide» unsere» l. Satten, Later», ^
S4 »?kserv2t«'r'i Md Broßuntre»

Jakob Dingter, A-mr,
für die überall? zahlreich; Leichenbegleituvg.
insbesondere fettes» der Militär- und Veteranen-
vereise von hier, Nagold, Ebhauseo, Walddorf
und Oberschwandsrs sage» dm turttgSm Dan! >

die trauernden Hinterbliebenen.
L »I»rck»rik, des 29. No?. 1909.

» » » » » » mm» » » » » » »

HoH êits ^ Winlabung.
Zar Feier unserer ehrliche« Berbiudnng heHreu Mir unk,

Berwärmte, Fre«»de »nd Bekannte auf
sA» M»«e» x ÄVL 4 . Vsmomvldvr 1SOS

iu da» Gasth. z. „Linde" hier fresndlichft einzvlade«.

Kart Hofmann ^ Christiane RennTochter de»
-j- Cristoph Renn,

Sohn des
Christian Hofwann, »

Zinnnermstr. tu Böckiuzes. f Schueidermstr. in JselShanse«.
Kirchgang'/,12 Uhr.

!Wir Sitten, die' statt blonde"»?Eislabung?rta' amneb« rv«nwollen-

Nagold. 8

Vorschlag
zur Temeinderatsmhl.

Muoö Ir ., Gemeiuderat,
Kapp Ir ., Gemeiuderat,

Mauser M ., Gemeiuderat,

Karr Gyr ., Seifeufieder,

Keller H ., Kaufmann.
Herr B «»b hat bisher d!c

städtische Oekossmie sachkundig gegen
sehr geringe BelohsLLg verwaltet.
SS liegt also kein Grund vor, durch
Ausscheidung desselben diesesN:v «-
Lwt eine« ander'? zu übertragen.

Biele Wähler.
INagold.

Wcchl-
Aorfchtag.
Die drei Alte«

nud

Knödel . LeGmsII.
G .HellerZmsmgim.

Nagold.

M

ro

sm/l/ko/i/ef

H . 2trsn § sr,
Lonäilor.

Vss» UoLS.

G Kok « / »« ,

G

G

G

G <7«rr «erss «r - Orenrnrs

gekleidete I ^ ULIdpS » i» jede» Größe nud
Qualität empfiehlt hei Loßerfi billigru Preise»

zur GtKemderatswahl.
IrtedrichHtaPP . MüMks .,

Meiny .Maufer , Ziegeleibes .,

GhristianKarr,Seifeufieder,

Gustav Keller , Kaufmann,

Gfir . Waker , Kupferschmied« .

Nagold.

Derschiedene Wahlvorschläge in dm
letzten Aummern des Gesellschafters
veranlassen mich zu der Erklärung,
daß ich eine Wahl zum Gemeinderat

wünsche.
keolitmmlt SLn «»4 «I.

Mötziage ».

Zur Gemeinderatswahl.
Unsere hiestgeu Sozialdemokraten scheinen ihre 27 Stimmen, auf

die sie er bei der letzten LaudtagSwahl gebracht haben, Sei der bevor¬
stehende« SemänderatSwahl iu Anwendung bringen zrr vollen, da sie
einen eigenen Geweiuderats-Kantzidrrteu onfstrllev. Ich glanbe, daß in
MStzisge« noch nicht die Zeit gekommen ist, wo die Sozialdemokratie
einen Sitz iW hiestgeuG-meinderat zn haben braucht. Alle gut bürge»
ltcheu Wähler werden es deshalb reiflich überlegen, tre? hier zu tu«
ist und wie au der Landisgewahl zeige«, wr-hir bet «uS der Wind pfeift.
ES wäre M dt« hiesige Wählerschaft eis ArÄNtSzeugnt», wenn ste ihre
Gemeinderatstaudtdateuo-rm Schvarzwald beziehen müßte, da wir ein»
geborenes Material i« Uebekfluß besitzen. S ie Wähler werden deshalb
arsgefordert, damit e» keine ZerspliLtMuzz gibt, einmütig di« « ttr»
ans de« Wahlzettel zu schreiben, damit wir a'töeLäh!e MrmludrrM-
mttMder brtzaltev. v.

Mötziagesk.

LhllMflUf.
Zar bevorstehende» 'Ge-

meinderKtswahl werdea
vorgeschlageu:

4t « 4lt « »
Mehrere Wähler.

Nagold.

Nagold.

Mob , Gemeiuderat,

Ir . Mapp , Gemeiuderat,

M . Mauser . Gemeiuderat,

M . Waker , Kupferschmied,

. Karr , Seifeufieder.
-Diele Wähler.

Nagold. 7

Wahl-
Vorschlag.

Buob . Gemeiuderat,
Rapp , Gemeinderat,
Rsnser , Gemeiuderat.
Kuodel ,Rechtsauwalt
G .Heller ,Kaufmau«.

Mehrere Wähler.

Hein W
ri» »arte», retur»Besicht, rosige», jugeud-
frtschr» « «»sehe», » ettze, sammetweich,
Haut ist der Wunsch all« Damen.

»Le» die» erzeugt di» allein echte

Steckeupferd -Lilieumilchfeife
von Be«« « » » ä L, ., Radedenl,

d St . VVI dri: « . M. und
û »1» Friseur.

zur Gemeiudemtswah^

Ar . Mapp , Mühlebesttzer,

M . Mauser , Zi-gel?ibrfitzrr,

Knodet , RechtSauwalL,

Ar . Moser , « Sckermeiftr-

H . Keller , Kaufmauu.
Nagold. 2

HV» IKI
V « r8 « t » I » K

R Raufer,
Gemeiuderat,

Kr . Rapp,
Gemeiuderat,

Kuodel .MechtSauwait
Kr . Moser , Bäcker,
Chr . Waker»

Kuvfevsckimied.
NagoU».

Ein gnterhaltene»

Llavivr
(Flügel) hat billig zn verkaufen.

W" ? Vxv. d». Bl.

M

klseirltzu

VKSHS § Ü886

vor bisiikp vvrgkblioii iioffts

Kino - Lslk«
krei voLOUruvä LLurs . Voss 1.15 a . 2.2b.

V » alkeodisjd « v xskon tLxliod sin.
Issvr svkt iv OrixivLlpso ^ vit ^ vsiss -^rüv -rot

v . F'a . Lotivborr L Oo . VsiobödlL -Vrvsä « ».

7etztru DssucrSLag abend
Mische« Matts « E «r-
mirrWs Md Rolfswe»
«M NSllk'.

Pferdedecke
Der ehrliche Finder « lrd gebeten,

kiks' lbe au mich abzalirftru.
M . R««lsch!ee. « otfeldu».

Mesundnr
wurde

gw-schen
Iselshausru uud Nag»U

L ^ « 1»
Adwhoirui. d. Erped.d.<l.

Per sofort oder später habe« wie
3 srennbliche

Zimmer
nebst Küche und Zubrhör zu vermiete«
Lia«ckvvrksril»»«ik! silaxotck.

Lelivs'LrLV/Lläer

UN'!

rviedscdmedi
kri8 «k /

ttkK . 8tNKNM,
§ovie reise deksnnien^

stieösllvseu.

' -»-» m-r o » — ^

»
4V—50 Rilr. vSotuvmtllvI»

oder»»«watztteku 200 Air . ver¬
dienen6—8 ordentliche Lrute durch
Besuch jeder Hav' hrltsva i« Od«r-

A«rt »mit etnem leichto-r '4>flichen
Artikel. Näher? Otto 4Loktv,
Atri » « OA- C lw.

«ötzi », -».
Ein 11 Noch:, trächtiges

Mutter¬
schwei«

verkauft
Friedr ich Mast.

Inserate
«« „« -s-Uschafter" h«»e«
beste« Erfolg
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